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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schulſplatz Rr. 5.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9-10 und 2-3 Uhr.
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Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

239. Sonnabend den 13. Oktober. 1883.
7„ 77Z;Z; a
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung. Am 1. Januar 1884

tritt das Reichsgeſetz, betreffend die Bezeichnung
des Raumgehaltes der Schankgefäße, vom 20.
Juli 1881 in Kraft.

Mit Rückſicht hierauf werden die Beſitzer
von Gaſt und Schankwirthſchaften im hieſigen
Polizeibezirke ſchon jetzt darauf aufmerkſam ge-
macht, daß ſie rechtzeitig die erforderliche Vor
bereitung zu treffen haben, um ſich in ihren
Gaſt und Schankwirthſchaften bis zum 1. Januar
1884 mit vorſchriftsmäßigen Schankgefäßen für
die Verabreichung von Wein, Obſtwein, Moſt
oder Bier, ſowie mit gehörig geſtempelten Flüſſig-
keitsmaßen zur Prüfung ihrer Schankgefäße zu
verſehen.

Für die ſäumigen Gewerbetreibenden würden
ſonſt die empfindlichſten Nachtheile eintreten, da
nach den geſetzlichen Beſtimmungen vom 1. Ja-
nuar 1884 ab ſämmtliche in den Gaſt und
Schankwirthſchaften zur Verabreichung der frag-
lichen Getränke dienenden Schankgeſäße, welche
die vorſchriftsmäßige Jnhaltsbezeichnung nicht
tragen oder ſonſt den Anforderungen des Geſetzes
nicht genügen, ausnahmslos der Einziehung unter-
liegen.

Merſeburg, den 8. Oktober 1883.
Die PolizeiVerwaltung.

EHOIZ- Auction.
Montag den 15. d. M., Vorm. 10 Uhr,

ſollen in der Obſtplantage vor dem Klauſenthore
mehrere Haufen Abraumholz und einige Stämme
Nutzholz meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. Oktober 1883.
Die Oekonomie-Deputation. Schwickert.

Kedaktioneller Theil.
Telegraphiſche Nachrichten.

Paris, 11. October. Die Nachricht des
„Gaulois“ von einer angeblichen Ausſöhnung
zwiſchen Wilſon und Ferry wird in unterrichteten
Kreiſen als abſurd bezeichnet. (Als ob es zwiſchen
ſolchen Feinden jemals eine Ausſöhnung geben
kann! D. R.)

Kopenhagen, 11. October. Der Kaiſer
und die Kaiſerin von Rußland ſind gemein-
ſchaftlich mit der däniſchen Königsfamilie ſowie
dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales um
11 Uhr aus Fredensborg hier eingetroffen. Die
Herrſchaften fuhren, allenthalben von lebhaftenZuraſeg begrüßt, in offenen Wagen durch die

reichgeſchmückte Stadt zu dem Hafen, wo dieſelben
von den Spitzen der Hofgeſellſchaft und denBehörden gen wurden. Nachdem die auf-

geſtellte Ehrencompagnie beſichtigt war, wurde
um 12 Uhr an Bord der kaiſerlichen Yacht
„Derſchawa“ ein Frühſtück eingenommen, nach
deſſen Beendigung gegen 1 Uhr das ruſſiſche
Kaiſerpaar die Rückreiſe nach Kronſtadt antrat.
Die Kriegsdampfer „Ceſarevna“ und „Europa“

geleiteten die kaiſerliche Yacht. Der Prinz
und die Prinzeſſin von Wales reiſen am Mon-
tag ab.

Wadrid, 11. Oktober. Das geſammte Ka-
binet hat ſeine Demiſſion gegeben.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 12. Oktober 1883.
Der Kaiſer empfing, wie wir aus Baden-

Baden erfahren, am Mittwoch daſelbſt auch
noch den Prinzen Heinrich von Heſſen, unter-
nahm ſpäter eine Spazierfahrt und entſprach
darauf einer Einladung der Herzogin von Ha
milton zum Diner. Am Abend war bei der
Kaiſerin eine größere Theegeſellſchaft. Am
Donnerſtag nahm der Kaiſer die Vorträge des
Militärkabinets und des Oberhof und Haus-
marſchalls Grafen v. Pückler entgegen. Nach-
mittags fand dann bei den kaiſerlichen Majeſtäten
Familientafel ſtatt. Das Befinden des Kaiſers
iſt andauernd ganz vortrefflich.

Die Frau Prinzeſſin Wilhelm von
Preußen iſt aus Jtalien wieder in Potsdam
eingetroffen.

Der König und die Königin von
Sachſen ſind nach Dresden von Wien reſp.
aus der Schweiz zurückgekehrt.

Der Chef der Berliner Kriminal-
polizei, Regierungsrath Graf Pückler, ſoll,
wie das „D. T.“ erfährt, zum Nachfolger des
verſtorbenen Potsdamer Polizeipräſidenten von
Engelken auserſehen ſein.

Wie aus München gemeldet wird,
beſuchte der dort weilende Kardinal Hohenlohe
den italieniſchen Geſandten und bekannten alt-
katholiſchen Profeſſor Döllinger. Das ultra
montane Bair. Vaterland nennt dieſe Beſuche
einen unerhörten Skandal!

Der Pariſer „Gaulois“ bringt die
unſinnige Meldung, Fürſt Bismarck und
der franzöſiſche Miniſterpräſident Jules Ferry
würden am 18. und 19. d. M. in Berlin eine
Zuſammenkunft haben. Der Zweck derſelben ſoll
die Erörterung der Frage der Entwaffnung ſein.
Es finden ſich natürlich Dumme in Paris, die
an dieſe Fabel glauben und vielleicht noch Tolleres
für möglich halten würden.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Der im galizi-

ſchen Landtag ausgeheckte Plan der Bildung
einer polniſchen Miliz iſt ſymptomatiſch für die
hochfliegenden Hoffnungen der Polen mit der
Verwirklichung iſt es aber nichts. Die Regier-
ungen der beiden Reichshälften werden wahr
ſcheinlich ſchon in dieſer Seſſion einen Geſetz
entwurf über die Organiſation des Landſturmes
einbringen, welcher den polniſchen Milizplan voll
ſtändig abſorbiert. Jn Glina, einem Orte
der früheren öſterreichiſchen Militärgrenze iſt
man einem Complot zu Gunſten des ſerbiſchen
Kronprätendenten Karageorgewitsch (des Schwie-
gerſohnes des Fürſten von Montenegro) auf die

Spur gekommen. Ein dortiger Kaufmann, Uritza,
iſt unter der Anklage der Falſchwerbung ver
haftet und dem Militärlandsgericht in Agram
übergeben. Uritza ſoll etwa 300 Individuen ge
worben und ſie in einem Walde verſteckt gehalten
haben. Die 300 ſollten in Bosnien Karageorge
witſch als König ausrufen.

Frankreich. General Campenon hat
nunmehr als Nachfolger Thibaudins das Porte-
feuille als Kriegsminiſter übernommen. Er
gehörte in derſelben Eigenſchaft dem Miniſterium
Gambetta an und trat nach dem Sturz deſſelben
in die Disponibilität. Er gilt für einen der
tüchtigſten Generale Frankreichs. 1851 proteſtirte
er gegen den Staatsſtreich und büßte dafür mit
Entlaſſung und Verbannung nach Afrika. Beim
Ausbruch des Krimkrieges trat er wieder in die
Armee ein und avancirte langſam zum Oberſt-
lieutenant, welche Charge er bis 1870 inne hatte.
1875 erhielt er eine Brigade, 1878 wurde er
Diviſionsgeneral. Unter dem Vorſitze des
radikalen Deputirten Laiſant fand am Mittwoch
in Paris zum Zweck der Einlegung eines
Proteſtes gegen die Demiſſion Thi-
baudins eine von etwa 500 Perſonen beſuchte
Verſammlung im Lai St. Fargeau ſtatt. Laiſant
erklärte die Abſetzung Thibaudins für einen
ſchweren, gegen das allgemeine Stimmrecht, die
Republik und die Wähler gerichteten Schlag und
die Verſammlung, welche noch einige andere
Reſolutionen votirte, beſchloß einſtimmig, daß
ſich Thibaudin um das Vaterland und die Re
publik wohlverdient gemacht habe.

Jtalien. Die Beziehungen zwiſchen dem
Papſt und der italieniſchen Regierung und Be
völkerung verſchlechtern ſich ſichtlich, nachdem
ſie ohnehin ſchon ſeit langer Zeit nichts weniger
als gut geweſen. Das hartnäckige Aufrechter-
halten ſeiner Anſprüche auf den Kirchenſtaat, das
Leo XIII. bei dem Empfange jeder Deputation
zum Ausdruck bringt, ſchafft eine ziemlich ge-
reizte Stimmung. Wenn der Italiener als
Katholik auch alle Ehrfurcht vor dem Oberhaupt
ſeiner Kirche hat, ſo iſt doch die weitaus große
Majorität des Volkes nicht geſinnt, die Haupt
ſtadt des Landes auf's Neue Prieſterherrſchaft
zu unterwerfen. Der Papſt empfing am
Mittwoch den Fürſtbiſchof Herzog von Breslau
und den früheren Erzbiſchof von Warſchau,
Felinski.

Orient. Wie aus Sofia gemeldet wird,
hat ſich die bulgariſche Volksvertretung, nachdem
ſie die Eiſenbahnkonvention und die Vorlage be-
treffs der ruſſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung ge
nehmigt, bis zum 27. November vertagt, um dem
Miniſterium Zeit zur Vorbereitung des Budgets
zu gewähren.

Amerika. Die republikaniſche Majorität
bei den Wahlen in Jowa wird auf 30000 Stimmen
angeſchlagen, in Ohio ſteht das Reſultat noch
nicht feſt, anſcheinend haben die Demokraten eine
kleine Majorität erlangt.
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Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, den 12. Oktober 1883.

Die Miniſter des Jnnern und der
Medicinal Angelegenheiten haben beſtimmt, daß
die Gebühren der Fleiſchbeſchauer im
Wege der Verwaltungs Zwangsvollſtreckung nicht
eingezogen werden können. Die zur mikroſkopi-
ſchen Unterſuchung der geſchlachteten Schweine
conceſſionirten Fleiſchbeſchauer, um welche es ſich
handelt, ſind nicht als Beamte, ſondern als Ge-
werbtreibende nach S 36 der Reichs-Gewerbe-
ordnung zur Verrichtung der in Rede ſtehenden
Geſchäfte berufen. „Wären ſie als Beamte an-
uſehen, ſo würden weder ſie ſelbſt noch die anſtellenden Behörden zum Bezuge von Gebühren

für die Ausübung der Fleiſchſchau befugt ſein.
(Art. 102 der Verfaſſungsurkunde.) Als Gewerb-
treibenden aber ſteht ihnen ein executiver Titel
zur Einziehung der von ihnen verdienten Ge-
bühren nicht zu.“

O Ueber die Reiſe des Staatsminiſters
von Bötticher, in deſſen Begleitung ſich der
Geh. OberRegierungsrath Lohmann befindet,haben wir bereits deſſen berichtet; im Anſchluß

daran wird uns heute noch mitgetheilt, daß der
err Miniſter bei dieſer Gelegenheit auch derJatkerſele ikation ſein Augenmerk zuwenden

will, welche gerade in der Provinz Sachſen am
meiſten vertreten iſt. Mit Rückſicht auf die Lage
der Beſteuerung des Zuckers, welche demnächſt
von der Enquete- Kommiſſion entſchieden werden
dürfte, ſoll Herr von Bötticher ſich ſpeciell vor
genommen haben, durch perſönliche Rückſprache
mit einigen Zuckerproducenten ſo viel als mög-
lich Jnformationen über dieſen ſchwierigen Gegen-
ſtand zu gewinnen.

t. Jm Anſchluß an unſere kürzliche Mit-
theilung von dem beim Kochen der dies-
jährigen Kartoffeln bemerkten Uebel-
ſtande, daß dieſelben in der Regel außen ge-
platzt, innen aber noch halbroh ſind, wird mit
getheilt, daß man dem Uebel abhelfen kann, wenn
man die Kartoffeln nur abgewaſchen, mit reich-
lich Salz verſehen in einem eiſernen Geſchirr
gut zugedeckt, aber ohne Waſſer an ein nicht zu
großes Feuer ſetzt und ſo mehr langſam dämpfen
als kochen läßt.

Der Provinzial- Ausſchuß für
innere Miſſion der Provinz Sachſen
macht bekannt, daß die Jahres Verſammlung am
19. Oktober zu Magdeburg gehalten werden ſoll.
Die Tagesordnung iſt wie folgt feſtgeſetzt: 1)
Morgenandacht im Dom 8 Uhr Morgens. 2)
Verhandlungen 9 Uhr im Evangeliſchen Ver-
einshauſe. a) Eröffnungsgebet. b) Bericht des
Vorſitzenden. 0) Die Pflege unheilbarer Kranken,
eine Aufgabe der kirchlichen Armenpflege; Re-

crcc———--— 2Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With.
(62. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)

Parlowna an Gräfin Staſia.
„Jch danke Jhnen meine Süße, für den an

mich gerichteten Brief; er iſt, wie Sie ſelbſt,
voller Güte und Liebenswürdigkeit. Tauſend
Dank dafür.

Jm Laufe der nächſten Woche werde ich
nach Moskau kommen. Unterdeſſen erlauben
Sie mir Jhnen, meine Süße, zu ſagen, daß,
anſtatt bei Wladimir den Schein von Liberalis
mus, den er nach Moskau mitbrachte, zu er-
ſticken, es beſſer iſt, ihn zu nähren Jch glaube
ihn beſſer zu kennen, wie Sie und erlaube mir,
Jhnen zu bemerken, daß ich ihn für ſchwach genug
halte, in Bezug auf Anſichten nachgiebig zu ſein.
Aber wovon bin ich auf dem Punkte, Sie zu
unterhalten, ſo kurz nach Jhrer Verheirathung
Jch bin wirklich thöricht.

Meiner Anſicht nach haben die Männer
unſerer Zeit wenig geiſtige Thätigkeit und deß-
halb, um als Pedantin Jhnen gegenüber mein
Lehramt fortzuſetzen, rathe ich Jhnen, ſehr zu
frieden über die Fortſchrittsideen bei Wladimir
zu ſein. Wenigſtens hat er doch Jdeen; die
meiſten Männer in Rußland haben nicht die
Ahnung davon; ſie fürchten ſich ſogar, welche
zu haben.

Was die Beziehungen betrifft, in welchen
Wladimir zu einer gewiſſen Kategorie von Leuten
ſteht, ſo iſt, wie ich immer offen zu Jhnen ge-

ferent: Herr Paſtor Büttner aus Hannover.
d) Begründung der GefängnißGeſellſchaften der
Provinz Sachſen Referent: Herr Landgerichts-
Direktor Simon von Zaſtrow aus Magdeburg.

Am 18. Oktober, alſo am Tage vorher, findet
die GeneralVerſammlung der Synodalvertreter
für innere Miſſion ſtatt. Nach derſelben freie
Vereinigung Abends 8 Uhr im Hotel Kaiſerhof.

Die alte Bauernregel „Viel Obſt
wenig Pilze“ bewahrheitet ſich dies Jahr. Die
Obſternte iſt eine überaus reiche, während die
eßbaren Pilze in ſehr geringen Quayptäten aufden Markt zum Verkauf kommen un für hohe

Preiſe bezahlt werden.

g. Schkeuditz. Dienſtag Morgen wurde
in der Elſter hierſelbſt unweit des Mühlenholzes
ein männlicher Leichnam aufgefunden, welcher
dicht am Saume des Mühlenholzes in einem
Geſträuch hängen geblieben war. Derſelbe war
nur noch mit einem Paar Halbſtiefeln bekleidet und
hatte dem Anſchein nach bereits längere Zeit im
Waſſer gelegen. Eine Rekognition des Leichnamshat nicht erſocgen können, denn kurze Zeit nach

deſſen Auffinden war derſelbe durch die Fluth
wieder weggetrieben worden. Man hatte über-
ſehen, denſelben zu befeſtigen, beziehungsweiſe
bewachen zu laſſen.

g. Dörſtewitz. Am 5. d. Mts. wurde
im Tagebau der Braunkohlengrube Pauline bei
Dörſtewitz der Bergarbeiter Guſtav Kohl aus
Burg bei Ammendorf vor der Abraumarbeit
durch plötzlich herabfallendes Gebirge, welches
aus thonigen Maſſen mit unregelmäßigen Sand-
ſteinlagerungen beſtand, verſchüttet. Der p. Kohl
erlitt dadurch einen Oberſchenkelbruch am rechten
Beine und mußte nach der chirurgiſchen Klinik
in Halle übergeführt werden.

Halle. Am Mittwoch Vormittag iſt in
dem Muſeum des Herrn Dr. Riebeck ein japane-
ſiſcher Hund im Werthe von 25 Dollars
(100 M.) entwendet worden. Sonntag Nach-
mittag gelang es unſerer Kriminal-Polizei in
der Druckerei von S. in der Barfüßerſtraße ein
an die Arbeiter von Halle und Umgegend ge-
richtetes, von dem Reichstags Abgeordneten
Haſenclever verfaßtes Flugblatt, in 6000
Exemplaren zu beſchlagnahmen. Wenn auch noch
abzuwarten iſt, ob wegen des Jnhaltes des
Blattes das Verbot deſſelben auf Grund des
Socialiſtengeſetzes ſeitens des Herrn Regierungs
Präſidenten erfolgen wird, ſo iſt doch bereits jetzt
die polizeiliche Beſchlagnahme gerichtsſeitig auf
Grund des ReichsPreß-Geſetzes deshalb beſtätigt
worden, weil auf dem Blatt eine falſche Angabe
über die Druckerei mit Kenntniß der Unrichtig-
keit gemacht, nämlich an Stelle der hieſigen
h

ſagt, meine aufrichtige Meinung, daß Wladimir
Unrecht hätte, zu irgend einer Zeit ſeines
Lebens ſie zu verachten oder zu verleugnen. Er
ſoll ſtets ſeines Urſprunges ſich bewußt bleiben.
Jch ſage Jhnen das in klaren, dürren Worten,
damit Sie es ihm mittheilen und weil ich Großes
von ſeiner Laufbahn erwarte. Ueberdies, meine
Süße, bitte ich zu bemerken, daß ich nur, weil
Sie mich um Rath gefragt haben, darüber
ſpreche; die Anwendung meiner Rathſchläge ſteht
Jhnen ja frei. Haben Sie ſchon viele Freunde
in Moskau gefunden Jch wünſche es Jhnen
von Herzen. Hier in Petersburg haben Sie zwei
Feinde zurückgelaſſen zwei das iſt wenig, aber
dennoch zu viel.

Jch meine nämlich den Prinzen Noſimof
und den Baron Fritſchen. Der Prinz iſt ein
Wüſtling, ein Verſchwender, der ſein Leben auf
eine Karte ſetzen würde, er iſt nicht zu fürchten,
denn er iſt ſehr offenherzig, von kindlichem
Charakter, ſo daß, wenn Sie ihm einmal einen
Dienſt erweiſen würden, er bereit wäre, den
Staub ihrer Füße zu küſſen. Aber der andere
iſt tückiſch; an Jhrer Stelle würde ich ihm nicht
trauen.' Er iſt wüthend über Jhre Verheirathung,
er ſtrebte nach Jhrer Hand, wußten Sie darum?
Es ſcheint, daß während der wenigen Beſuche,
die er Jhnen machte, er zu bemerken glaubte,
daß er nicht mißfalle und er leicht das Ziel
ſeiner Wünſche erreichen werde. Armer Frit-
ſchen! warum ſtand er nicht hinter der Thür,
als wir lachend beſprachen, was man von ſeiner
Perſon zu halten habe!

Zum Schluſſe, meine Süße, auf baldiges

Druckerei die von Wörlein u. Comp. in Nürn
berg aufgeführt iſt.

Bad Herzberg a. H. Am 9. ds. Mts.
früh wurde hier auf der Sieberſtraße ein neuge-
borenes Kind todt aufgefunden. Bislang konnte
die unnatürliche Mutter noch nicht entdeckt werden.

S..teaßfurt. Wie ſchon gemeldet, hat ſich
in der Nacht zum Sonnabend eine auffällige
Bodenſenkung ſüdöſtlich vom leopoldshaller Schacht
auf freiem Felde vollzogen. Nach ſachverſtändigem
Gutachten iſt dieſe Senkung durch eine Gyps-
ſchlotte verurſacht und nicht durch Bruch der
Anhydritdecke. Eine Frau B. hierſelbſt folgte
kürzlich der Einladung einer Freundin zum Beſuch,
mußte das Verlaſſen ihrer Behauſung jedoch
ſchwer büßen, indem der Mann der „Freundin“
dieſe Gelegenheit benutzte, um die Kaſſe des im
unteren Stockwerke des betreffenden Hauſes ge
legenen Ladens der Frau B. zu revidiren und
daraus einen Baarbetrag von 300 M. und ein
Sparkaſſenbuch über 900 M. zu entnehmen.
Der Dieb iſt verhaftet, Den größten Theil der
Sug Summe fand man noch in ſeinem

eſitze.

Gotha. Jn einzelnen hieſigen Wirthſchaften
iſt der Verſuch gemacht worden, Vier-Zehntel-
Litergläſer als Bierſeidel einzuführen Das
hieſige Publikum ſcheint ſich aber mit dieſer
Neuerung, gegen die auch anderwärts von Seiten
der Gäſte energiſch Front gemacht wird, nicht
befreunden zu wollen.

Koburg. Einen Schuß mit vier Treffern
machte kürzlich in Baunachsgrund eines jener
Herrchen, die es nicht laſſen können, früher auf
die Jagd zu gehen, als ſie gelernt haben, mit
der Schießwaffe richtig umzugehen. Der jugend-
liche Nimrod traf mit ſeinem Schuſſe ein Reb-
huhn und drei Menſchen, nämlich ſeinen Leibjäger
und zwei auf dem Felde arbeitende Mädchen.
Zum Glück ſind die Verletzungen der letzteren
Drei nicht gefährlich.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jn der Sophienſtraße zu Halle ſind

mehrere Perſonen nach dem Genuß von Röſt-
würſtchen oder gehacktem Schweinefleiſch aus
dem Laden eines in derſelben Straße wohnen-
den Fleiſchers an der Trichinoſe erkrankt.
Der betreffende Fleiſcher läßt alle ſeine Schweine
geſtst fo beim Fleiſchbeſchauer unter-
uchen.

Vor Kurzem hatte das ſiebzehn-
jährige Dienſtmädchen der Frau Baronin
von Stromberg, auf Welfesholz bei Hettſtädt
Marie Lehricke, das Unglück, ſich bei dem Auf-
waſchen von Geſchirr an einem dabei zerbrechen
den Porzellanteller den rechten Unterarm der-
d

Wiederſehen! Jch habe nur einen Wunſch; „Sie
zu wiſſen und es mit eigenen Augen zu

ehen.“

IV.
So wie Parlowna und Serge die Briefe

erhalten hatten, die ihnen von Moskau geſchickt
waren, eilten ſie zu einander, um ſich dieſelben
zu zeigen.

Jhr erſter Gedanke war mit ja zu antwor-
ten und zu verſprechen, in den erſten Tagen zu
den jungen Leuten zu kommen.

Aber bei näherer Ueberlegung ſahen ſie die
Dinge anders an.

„Soll ich nach Moskau gehen
„Jch glaube nicht“, antwortete Serge.
„Und warum?“
„Verſtehen Sie mich wohl. So ſehr wir

auch alle Vorurtheile abgeſtreift haben, ſo giebt
es doch gewiſſe Punkte, unbeſtimmte, eigentliche
Gefühlsſachen, über die das Herz entſcheidet und
denen auch wir uns zu fügen haben.“

„Und das wäre
„Geduld! Sie werden mich gleich vollſtändig

verſtehen und ich bin ſicher, ganz ſicher, Sie
werden mir Recht geben.“

„Sprechen Sie ganz offen.“
„Nun! meiner Anſicht nach läge etwas Un-

paſſendes, ja Unſchickliches darin, Sie mit Staſia
und Wladimir zuſammen zu ſehen. Es kommt
mir vor, als ginge es gar nicht, daß ſie an
demſelben Tiſche mit ihnen eſſen könnten.“

(Fortſetzung folgt.)
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artig zu verletzen, daß ſie am Sonnabend in die
chirurgiſche Klinik in Halle aufgenommen wer-
den mußte.

Jm Ottoſchacht bei Wimmelburg
in der Nähe von Eisleben, im Schafsreiter
Kupferrevier, iſt der daſelbſt beſchäftigt geweſene
Bergjunge Karl Stade dadurch ums Leben ge-
kommen, daß in Folge eines durchgehenden
Druckes unvermuthet und plötzlich eine Berg-
wand über ihn hereinbrach und ihn verſchüttete.
Durch die ſchwere Laſt erlitt er eine Gehirner
ſchütterung, in Folge deren er kurz darauf ver-
ſtarb. Der dicht dabei beſchäftigte Häuer Auguſt
Hillert wurde dabei leicht verletzt und mußte in
das KnappſchaftsKrankenhaus zu Eisleben ge-
ſchafft werden.

Dem Schafknecht auf dem Ritter-
gute M. bei Eilenburg war beim Hüten
zwiſchen den Kartoffelzeilen ein Schaf abhanden
gekommen und wahrſcheinlich in Folge von Ueber
fütterung auf dem Felde geſtorben, ohne daß er
ſolches bemerkt hatte. Nachdem das Schaf von
dem Beſitzer gefunden war, machte der Schäfer
dem jungen Mann, dem ſonſt das allerbeſte
Zeugniß ausgeſtellt wird, Vorſtellungen darüber,
daß er das Fehlen des Schafes hätte bemerken
müſſen. Dadurch fühlte ſich aber der Schaf-
knecht in ſeiner Ehre angegriffen, ging hin und

ertränkte ſich in der Mulde, nachdem er ſeine
Sachen in ſchönſter Ordnung am Ufer zurück-
gelaſſen hatte.

Jn Niederdorla bei Mühlhauſen
hat ein in bedrängten Verhältniſſen lebender
Weber am 6. d. M. ſeinen beiden im Alter von
11 und 8 Jahren ſtehenden Knaben die Puls-
adern durchſchnitten und ſich dann ſelbſt
mittels eines Piſtolenſchuſſes das Leben ge-
nommen.

Einem Dampfer, der von Tomsk
nach Tjumen beſtimmt war, platzte bald hinter
Tomsk der Dampfkeſſel. Faſt ſämmtliche 40
Paſſagiere kamen um.

Jn der Nähe von Klagenfurt iſt
ein ſchwachſinniger 14 jähriger Knabe von zwei
zwölfjährigen Hirtenjungen in einem Walde mit
Zaunſtecken erſchlagen und eines in ſeinem
Beſitz befindlichen Wäſchebündels beraubt.
Beide Jungen, welche den armen Knaben wegen
ſeiner geringen Habſeligkeiten zu Tode prügelten,
haben ſich vor dem Unterſuchungsrichter mit
geradezu empörendem Gleichmuth benommen, wie
es nur ergraute Verbrecher zu thun pflegen.

Tragödie zur See. Wie der „Perſe-
veranza, aus Halifax in den Vereinigten Staaten
geſchrieben wird, hat der Kapitän Haines aus

reeport am 7. September auf offener See eine
laſche mit einem Papierſtreifen aufgefiſcht, auf

welchem folgende Worte ſtanden: „1. Auguſt
1876. O Gott! O Gott! Seit 25 Tagen be-
finden wir uns auf dieſem Boote im Meere.
Wir ſind von dem Handelsfahrzeug „Catherine
Jane“ und waren auf der Fahrt von London
nach Boſton begriffen. Das Fahrzeug ſank am
10. März mitten auf dem Ozean inſolge eines
Windſtoßes. Die ganze Bemannung ertrank bis
auf Elmer Jenniſon und mich. Unſere Vorräthe
ſind faſt zu Ende und wir ſind ſchon faſt todt
M

vor. Noch kein Segel in Sicht. John
Bell m. p.“ Eine Liſte der Handelsmarine von
1875 beſchreibt die „Chaterine Jane“ als eine
Brigantine von 100 Tonnenlaſt und einem ge-
wiſſen James Rigden aus Faverſham gehörig.

Schiffsuntergang auf der Nieder-
elbe. Der engliſche Dampfer „Cramlington“
von Newkaſtle mit Steinkohlen nach Hamburg
beſtimmt, ſegelte am Montag Morgen die von
Jquique mit Salpeter angekommene und vor Anker
liegende Hamburger eiſerne Bark „Papoſa“ in
den Grund. Die Bark wurde derart getroffen,
daß ſie ſofort ſank und es der aus 19 Perſonen
incl. Kapitän beſtehenden Beſatzung eben gelang,
das nackte Leben in den ſchnell von dem Dampfer
zu Waſſer gelaſſenen Booten zu retten. Deran Bord beſindlche Lootſe Schwenn aus Neu

mühlen ſoll nach Ausſage der Keute zuerſt in das
von der Barke herabgelaſſene Boot geſprungen
ſein und iſt mit demſelben, da es nicht wohl
befeſtigt war, in der Dunkelheit weggetrieben,
hoffentlich wird dasſelbe irgendwo aufgefiſcht
und der Jnſaſſe ebenfalls glücklich gelandet ſein.

Vermiſchtes.
Die ſogenannte „todte Jahres-

zeit“ nähert ſich ſchnellen Schrittes ihrem Ende,
ohne daß die fällige Erſcheinung der Seeſchlange
bis jetzt irgendwoher gemeldet worden wäre.
Doch nein unlängſt veröffentlichte ein New-
Yorker Blatt triumphirend die Zuſchrift eines
ihrer im faſhionabelſten nordamerikaniſchen Seebade
weilenden Abonnenten, welcher die Seeſchlange
mit eigenen Augen deutlich beobachtet zu haben
erklärte. Das Ungeheuer maß in der Länge
etwa vierzig Fuß. Allein der hinkende Bote
folgte nach. Schon Tags darauf wurde der
angebliche Entdecker ſeines Jrrthums überführt,
indem ſich herausſtellte, daß er die ihm präſen-
tirte Hotelrechnung für eine Seeſchlange ange-
ſehen hatte.

Am Montag, 15. d. M., wird die
Hygiene- Ausſtellung in Berlin ge-
ſchloſſen werden. Der feierliche Schlußakt
ſoll, wie ſchon kurz erwähnt, Nachmittags 3 Uhr
ſtattfinden. Die finanziellen Ergebniſſe der Aus
ſtellung befriedigen, man wird ohne Defizit ab
ſchließen, jedoch das Darlehen der Stadt Berlin
nur zum Theil vergüten können. Das Aus-
ſtellungsgebäude wird, wie bekanntlich feſtſtehend
anzuſehen iſt, der Staat ankaufen. Als ein
bleibender Erfolg der Ausſtellung iſt die gleich-
falls beſchloſſene Begründung eines hygieniſchen
Muſeums anzuſehen welches in die Räume des
bisherigen Gewerbeinſtituts in der Kloſterſtraße
verlegt werden ſoll.

Jn Borſigs Maſchinenfabrik in
Berlin wird in einigen Wochen die vier-
tauſendſte Lokomotive fertig geſtellt werden.

Jn Warſchau haben nach Mit-
theilung des „Dzicnuck Poznanski“ in
dem von jungen Ruſſinnen beſuchten und unter
dem Protectorat des Kaiſers ſtehenden Maria-
Jnſtitute Hausſuchungen durch den Staatsanwalt
und Gensdarmerie ſtattgefunden, nachdem zuvor
die Lehrerin des Jnſtituts, Namens Jentys
(Ruſſin) bei der Abnahme ſozialiſtiſcher Schriften

ertappt wurde. Außer ihr wurden noch acht
junge Damen verhaftet und gravirende Schriften
nihiliſtiſchen Jnhalts beſchlagnahmt. Während
der Hausſuchung war das Gebäude von Soldaten
umringt.

Am Mittwoch fand in Cilli in Steier
mark ein heftiger Erdſtoß ſtatt.

Theater in Leipzig.
Sonnabend, 13. Octbr. Neues: Cromwell.

Drama in 5 Acten von Ed. Tempeltey. Altes: Der
Bettelſtudent. Operette in 3 Acten von F. Zell und
Richard Genée. Muſik von Carl Millöcker

Predigt-Anzeigen.
Am 21. Sonntage p. Trinitatis (14. Octbr. 1883)

predigen
Domkirche. Vorm. 10 Uhr Herr Conſ.Rath Leuſchner.

Nachm,: Herr Diac. Armfnoff,
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule

Herr Diac. Armfſtroff.
Sadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Heineken.

Nachm.: Herr Diac. Werther.
Im Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Paſt. Heineken. Anmeldung.
Einſammlung der Kollekte zum Beſten armer Studie

render evangel. Theologie in Halle.
Neumarktskirche: Herr Diac. Werther.
Altenburgerkirche: Herr Paſtor Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Handels-Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 11. Oktober. 4 o Preußiſche Conſols 101,90.
Oberſchlefiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E, 273,00.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 112,10. 4 Ungar.
Goldrente 73,90. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,50.
Oeſterr.Franz. Staatsbahn 538,00 Oefſterr. CreditActien
491,00. Tendenz: ziemlich feſt.

Produkten- Börſe.
Berlin, 11. Oktobr. Weizen (gelber) Oct.Nov. 179,00.

April-Mai 190,70 ſtill. Roggen. Oct. Nov, 145,70.
Nov.Decbr, 147,00. April-Mai 152,75 ſtill. Gerſte
loco 130 200. Hafer. OctNov. 126,50. Spiritus
loco 51,50. Octbr. 51,80. April-Pai 51,00 rubhig.-

Rüböl loco 67,00, Octbr. 65,50. April-Mai 64,00 M.
Leipzig, 11. Oktober. Weizen per 1000 kg netto

(oc. bieſiger 180 192 M. bez., fremder 190-- 215 M nom.
Unveränd, Roggen p, 1000 kg netto le. hieſiger alter 145
bis 168 M. bez., neuer trockener 160--174 M. bez., fremder
155--170 M. bez. Unveränd, Gerſte per 1000 kg
netto le. hieſige neue 150--170 M. bez., feine über
Notiz, geringe 140-- 150 M. bez. Hafer per 1000 kg
netto loco 145--150 M. bez. Mais per 1000 Kg netto
l. amerik. u. Donau 146 M. bez. u. Br. Rapskuchen p. 100
kg netto le. 15,50 16 M. bz. Rüböl per 100 kg netto loc.
68,75 i. bez., p. Oct. Novbr. 68,50 M. Br, Ruhig.

Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 91,90
M. G. Matter.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

11./10. Abd. 8 U. 12./10. Mrg. 8 U.

Barometer Mill. 751,0 753,5Therm. Celſius 11,2 11,2Reaumur 9,0 9,6Fahrenheit 52,0 52,0Rel, Feuchtigkeit 78,4 78,5Bewölkung 1 6Wind 880 88 WW. Stärke 4 4Therm. minimal C. 5,0. R, 4,0. F. 41,0.
Niederſchläge 0,0. mm,

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Bekanntmachungen.
e e 8 rFreiwilliger Haus-

in Merſeburg.
Sonnabend den 10. November er. Nachm. 3 Uhr,
ſoll das den Hrn. Gebr. Schwarz hier zugehör., in hieſiger Ritterſtraße ſehr
günſtig gelegene, früher Küchenmeiſter'ſche 2ſtöckige Wohnhaus mit Neben
gebäude, welches 2 Laden mit Ladenſtuben, 4 Wohnſtuben, 4 Kammern, 2
Küchen, Keller, Hof und Brunnen enthält und im beſten Bauzuſtande be-
findlich iſt, meiſtbiet. und zwar im vorgedachten Hauſe ſelbſt verkauft
werden wozu ich Kaufliebhaber mit dem Bemerken einlade, daß die Hälfte
der Kaufſumme längere Zeit zu 41, Zinſen ſtehen bleiben kann.

Merſeburg den 10. October 1883.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct.-Commiſſ. i. A.

Verkauf Weiden- Verpachtung.
Die einjährigen Weiden der Gemeinde Wallendorf, ſowie die zu

der Mühle Wallendorf gehörigen Weiden ſollen Dienſtag den 16.
Oetober, Nachmittags 3 Uhr, an Ort und Stelle meiſtbietend
gegen ſofortige Bezahlung verkauſt werden.

Wallendorf den 11. October 1883.
A. Schmalz, Ortosrichter.

Fandwirthſchaftlicher Perein
für Merſeburg und Umgegend.

Sonntag den 14. Oetober, Nachm.
lung in der Kaiser Wilhelms-HIallIe.

her Vorstand
8 Uhr, Verſamm-

Tokayer, mediciniſcher Ungarwein, von erſten Autoritäten als beſtes Stärk-
ungsmittel für Kranke, Geneſende und Kinder empfohlen,

Cacaopulver, holländiſches und deutſches, leicht löslich, garantirt rein,
Cacao, Gewürz und Vanille-Choeoladen,
Liebig 's ächten Fleiſchextraet, billigſte Preiſe,
Knorr's Erbſen-, Bohnen-, Linſen, Grünkorn-, Tapioca-,

2e. unübertroffene Suppeneinlagen zu Fabrikpreiſen,
grüne und ſchwarze Thece's, garantirt rein, mit hochfeinem Aroma

in der Drogen- u. Farben- Handlung
von Oscar Lehbert,

Burgſtraße 16.



e

K. hruhe „Paul“ von K. Riebeck

Briquettes und Presskohlensteine
von anerkannt intenſivſter Heizkraft und ſonſtig vorzüglichſter Beſchaffenheit
liefere in jedem Quantum ſowohl ab Werk, Bahnhof hier, derfrei bis in das Haus prompt und billigſt. Mit Proben ſtehe
gern zu Dienſten

Luckenau.

Heim. Schertiee, e
ne Ritterſtraße 17.

Dr. Spranger'sches
Magen- Bittervorzüglich bei gen Magenkrampf, Uebel

keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen

Magen- und Unterleibeleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.

Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 60 Pfg.

S Hülfe
arantirt.

schlechtskrankh., ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.
X Medicamente werden ohne

Aufsehen ziugeſandt.
2 große Geld-Lotterien.

Köln. Domb. Hauptg. 75,000 M. L.
3 M. Ulm. Domb. Hptg. 75,000 M.
L. 3 M. 2 L. zuſ. m. amtl. Liſten fr. 6M.
50 Pf. Zieh. Köln I5. Jan. Vlm 16. Febr.
1883 A. Juhſe, Mühlheim (Ruhr).

Jch wohne jetzt

ar 20beim Bäckermeiſter Herrn
Klaffenbach.

Karl Grunemann,
Schneidermeiſter.

Köln. u. im. Domb. -Looſe. à 3 M.
in Partien mit Rabatt empfiehlt Gen.
vertrieb 4. Fubse, Mühlheim (Ruhr).

Tüchtige

MaſchinenRäherinnen
auf Oberhemden geübt, finden
dauernde Beſchäftigung bei hohem
Verdienſt.

II. C. Weddy-Pönicke,
Halle a/S.

Ein rer dbillig zu verkaufen
Merſeburg, Markt 29.

v

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswanren-ländlern,

e
Restaurant im IIötel zur goldenen Sonne.

E Bauirisch Bier
aus der Nürnberger Actien Brauerei, vorzüglich, empfiehlt

Arno Weber.

M o DE SDen geehrten Damen empfiehlt eine große Auswahl in

garnierten und ungarnierten Hüten
in neueſter Fagon zu ſehr billigen Preiſen.

Hochachtungsvoll
Pauline Rennmno,

Putzgeſchäft, Oelgrube.

9099096900690Die Kohlenfabrik
von C. T R G E R

empfiehlt ihre F. PressKohlensteine W nur beſte Waare
zu Mark 10,50 pro Mille frei in den Stall.

c J
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aus wert NIos rn

Kraeeht I PF

BLAUER FARBE T.I V 3
Droguisten, Apothekern ete.

Merſeburger Landwehr-Perein.
Die 4. diesjährige Quartalverſammlung findet Sonntag, den 1A.

d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, in der Funkenburg ſtatt. RNichterſcheinende werden auf S 11 des Vereins-Statuts aufmerkſam gemacht.

Junge Damen
können ſich noch am Unterricht für
Schneiderei Wäſcheanfertigen, Ma-
ſchinen- und Händnähen betheiligen
und haben ihre Arbeit mitzubringen.

A. Nemus, Vorwerk 2.
Junge Mädchenwelche Luſt n das Schneidern

nebſt Zuſchneiden zu lernen, können
ſich melden bei

Frau Rennho, tiefer Keller 3.

Ein Logis
aus eg. 6 Stuben mit Zubehör be-
ſtehend, am liebſten ein ganzes Grund
ſtück in dieſer Ausdehnung welches
ſich zu einem kaufmänniſchen Handels
reſp. Fabrik Geſchäft eignet, wird per
1. April 1884 zu miethen (cevent.
auch zu kaufen) geſucht. Gefl.
Offerten unter H. Nr. 25 durch
die Exped. d. Bl. erbeten.

Sfer b.
Kammer, Küche 2c., für 1 Perſon
paſſead, und 1 möblirtes Zimmer zu
verwiethen Weinberg 2.

Rartoffeln,
Waggonweiſe, zu kaufen geſucht.
Offerten unter Angabe der Sorten
u. Preiſe an die Kreisblatt- Expedition.

Ein verheiratheter

Korbmacher,
der auf Schwefelſäure- Körbe einge-
ſchult iſt, findet bei gutem Lohn

Hettſtädt. Zu melden bei
Albert Kobe,

Halle a/S., Leipziger Str. 64.

Arbeiterzur Kartoffel und Rüben-
ernte und ſpäter zu Erd
arbeiten ſucht Domäne Schlade-

W. Schele.
Zwei Läuferſchweine ſtehen

zu verkaufen
Kirchſtr. 6.

Kaiver-Ialle.
Sonntag Nachm. 3 Uhr

TanzkKränzehen,
wozu ergebenſt einladet

Frau Geisler.

TIVGOLI.
Sonntag den 14A. Oetober

Extra- Concert
gegeben von hieſiger

Stadtkapelle.
(36 Mann.

Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf.
Gutes Programm.

J. Krumbholz, Stadtmuſikdir.

Am Sonntag Abend iſt auf dem
Wege von Fährendorf bis Merſe

burg eine goldene Kette nebſt
Medaillon verloren gegangen gegen
C abzugeben beim Gaſtwirth
Eiſner in Fährendorf.

Das Directorinum. Druck und Verlag von A. Leidholdt.

dauernde Beſchäftigung in meiner Filiale
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